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Zusammenfassung.
In der letzten Zeit zeigt sieh die Tendenz, dem Adrenalin den Charakter als inneres Sekret abzusprechen. Adrenalin käme im Blute der Nebennieren und in der Yena Cava Infe­rior vor — im arteriellen Blute soll es zerstört werden. Es ist klar, käme Adrenalin nicht im arteriellen Blute vor, so könnte man es nicht als inneres Sekret auffassen. Um die Frage zu entscheiden, ist es notwendig, den Nachweis des Vorkommens von Adrenalin im arteriellen Blute unter wo­möglich physiologischen Bedingungen zu erbringen.Die Beweisführung in dieser Arbeit stützt sich auf die Untersuchungen von L. Asher und die Arbeiten amerikani­scher Autoren. L. Asher und Stewart zeigten, dass die Er­regungen den Nebennieren durch die Nervi Splanchnici zu- kommen und dass Adrenalin im arteriellen Blute kreist, wo es durch biologische Methoden nachgewiesen werden kann. Stewart zeigte noch, dass Strychnin-Injektion vermehrte Ab­sonderung von Adrenalin hervorruft. Durch Meitzers Ver­suche weiss man, dass nach Exstirpation des Gg. cervic. sup. die Pupille dier entnervten Seite für Adrenalin empfindlicher wird. Diese Grundlagen wurden in dieser Arbeit benutzt,
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um eine biologische Methode auszuarbeiten, die den Nachweis von Adrenalin im unverkürzten Kreislauf liefern soll.Bei Tieren, bei denen das Gg. cervic. sup. auf der einen Seite vorher exstirpiert wurde, wurde Strychnin intraperi­tonal injiziert und das Verhalten der Pupillen an einem für diesen Zweck konstruierten Winkel-Spiegel beobachtet. In allen Fällen zeigte sich eine Erweiterung der Pupille an der entnervten Seite, was als Zeichen einer Adrenalinwirkung auf das empfindlicher gemachte Auge anzusehen ist. Um dies zu sichern, wurden an den gleichen Tieren die Nervi Splanchnici auf beiden Seiten durchschnitten und nach voll­ständiger Heilung erneuert geprüft, ob jetzt auf Strychnin- Injektion die Erweiterung der Pupille wegfällt. Es kam zu keiner Erweiterung der Pupille. Die Ursache des Wegfalls der Pupillen-Erweiterung liegt darin, dass nach Durch­schneidung der Nervi Splanchnici es nicht mehr zu vermehr­ter Absonderung von Adrenalin aus den Nebennieren kommt und deshalb auch die Erweiterung der Pupille wegfällt. Durch diese Methode ist ein neuer Beweis dafür geliefert, dass in arteriellem Blute, im unverkürzten Kreislauf, Adre­nalin kreist und es hinreicht, um eine biologische Reaktion auszulösen.Zusammengefasst sind die Resultate der Arbeit die fol­genden :1. Nach Exstirpation des Ganglion cervicale sup. der einen Seite veranlasst, nach Strychnin-Injektion am sonst unver­sehrten Kaninchen, beträchtliche Erweiterung der Pupille der entnervten Seite, aber auch geringfügige Erweiterung der normalen Seite.2. Nach Exstirpation der Nervi Splanchnici auf beiden Seiten fällt die Pupillen-Erweiterung auf Strychnin-Injektion weg.3. Dass aus dem, letztem Resultate folgt, dass der Wegfall der Erweiterung dem Fehlen vermehrter Adrenalin-Absonde­rung zuzuschreiben ist, ist mit Hilfe einer neuen Methode der Nachweis des für eine biologische Reaktion hinreichenden Vorkommens von Adrenalin im unverkürzten, grossen Kreis­lauf geliefert.
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